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Gvttlieb Jalmlll'Ehrelltage
In Stuttgart

Stuttgart , 18. März . Die Gedenkfeiern anläßlich des 100 . Ge¬
burtstages von Eortlieb Daimler begannen schon am frühe»
Morgen , als auf dem stillen llff - Friedbof in Bad Cann¬
statt am Grabe Eottlieb Daimlers ohne jede öffentliche Feier¬
lichkeit Kränze niedergelegt wurden.

Um 8 .3V Uhr fand in dem Werk Untertürkheim der Daimler-
Deuz AE . eine Gedenkfeier der Werksangehörigen statt . Das
Vorstandsmitglied der Daimler -Benz AE ., Dr . b . c. Kissel.
begrüßte d ' » zahlreichen Gäste und die Angehörigen des Wer¬
kes und gao in einer groß angelegten Rede einen umfassenden
lleberblick über das Leben und Schaffen Gottlieb Daimlers,
über sein Lebenswerk und über die Entwicklung dieses Werkes
bis zu dem heurigen Stand.

Eine weitere Gedenkfeier vereinigte die Vertreter der Württ.
Etaatsregieruns . an ihrer Spitze Reichsstatthalter Murr, mit
zahlreichen Gästen und Ehrengästen vor dem Daimler -Denkmal
in der Taubenstraße in Bad Cannstatt . Oberbürgermeister Dr.
Etrölin begrüßte die zahlreichen Vertreter der Reichs - und
Etaarsbebörden und besonders herzlich die Angehörigen der
Familie Daimler . Gottlieb Daimler wird , so führte der Ober¬
bürgermeister u . a. aus , mit Recht der Erfinder und Schöpfer
des schnellaufenden , leistungsfähigen Automobilmotors und da¬
mit der ganzen Kraftwagenindustrie genannt . Hier in Cann¬
statt lief das erste Motorrad der Welt . Der Neckar hat das erste
Motorboot gesehen . Hier wurde der erste selbstfahrende Wagen,
das erste Automobil geschaffen . Am 10. November 1886 fuhr
die erste Mororkutsche aus diesem Garten hinaus . Dieses Werk,
das jetzt auf der ganzen Erde im Dienste der Menschheit steht,
bat ein Schwabe geschaffen . Im Namen des BDI . ergriff so¬
dann Ingenieur Dr . Heller das Wort zu einer kurzen An¬
sprache , in der er in Dankbarkeit und Verehrung des Mannes
gedachte , der für den deutschen Ingenieur und seine Aufgaben
im neuen Reich von wesentlicher Bedeutung wurde . Anschließend
sprach noch Fliegerkommandant und Standartenführer Som¬
mer.

Den Höhepunkt der Gedenkfeiern bildete der von der Württ.
Staatsregierung in der König - Karls - Halle des Landesgewerbe¬
museums veranstaltete Festakt , der auch im Rundfunk übertra¬
gen wurde . Zu dieser feierlichen Gedenkstunde batte sich die ge¬
samte Württ . Staatsregierung eingefunden . Wirtschaftsministsr
Dr . Lehnich führte u . a . folgendes aus : Diese Feierstunde ist
gewidmet dem ehrenden Gedächtnis Eortlieb Daimlers an sei¬
nem 100. Geburtstag . Ihn ehrt die Württ Staatsregierung,
ihn feiert das Schwabenoolk . ihm huldigen die Vertreter der
Wirtschaft , der Technik , die Unternehmer wie die Arbeiter , ihn
rühmt die Gesamtheit des deutschen Volkes , ja aller Kultur¬
völker der Erde . Diese weltbedeutende Erfindung konnte nur
ein Mann und ein Geist schaffen, der wie Daimler in Lehre und
Studium sich tüchtigstes Wissen erworben hatte , der bis zu sei¬
nem Tode selbst in der Werkstatt stand und jede , auch die ein¬
fachste Handarbeit , selbst verrichtete . Der Motor war die Vor¬
aussetzung für die große Erfindung eines anderen Schwaben:
für das lenkbare Zeppelin -Luftschiff und für das Flugzeug . Un¬
ser Führer Adolf Hitler hm schon vor Jahresfrist und erst jetzt
wieder dem deutschen Volk und Ingenieur eine neue arbeitschaf¬
fende Aufgabe gestellt : die Motorisierung des deutschen Verkehrs
und die Schaffung des Volkswagens . Erweisen wir uns des gro¬
ßen Erbes würdig und setzen wir alles daran , um die Idee und
den Wunsch unseres Führers in die Tat umzusetzen.
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Das neue Abzeichen sür die alte SA .- Eaede
Allen SA .-Männern , die bis einschließlich 1932 der SA . bei¬
getreten find , ist als äußeres Zeichen der Anerkennung für treu«
Pflichterfüllung ein auf dem rechten Oberarm zu tragendes Drei¬
eck in rotdurchwirkter Eoldlitze auf braunem Grunde verliehen

worden.

Oberbürgermeister Dr . Strölin überbrachte die Grüße der
Stadtverwaltung Stuttgart . Direktor Mat schoß , der Führer
des VDJ . , setzte sich in seiner Rede mit dem Blick aut das leuch¬
tende Vorbild Gottlieb Daimlers besonders dafür ein daß Kopf
und Hand , wissenschaftlich « Erkenntnis und praktische Erfah¬
rung gemeinsam an dem groben Werke weiterbauen , das Gott¬
lieb Daimler einst im Kleinen begann . Hierauf erklärte Wirt-
schaftsminister Dr . Lehnich die Daimler -Eedächtnisausstelluug
für eröffnet . Als Abschluß der Stuttgarter Daimler -Ehrung ver¬
anstaltete der DDAC . im Festsaal der Liederballe eine große und
eindrucksvolle Kundgebung.

Daimler -Ehrung in Schorndorf

Schorndorf , 18 . März . Auch die Stadt Schorndorf stand am
Samstag völlig im Zeichen ihres großen Sohnes Gottlieb Daim¬
ler und hatte aus diesem Anlaß ein besonders schönes Festge¬
wand angelegt . Um 3.30 Uhr lief der Sonderzug mit den
Ehrengästen , den Professoren der Techn . Hochschule und der Ma¬
schinenbauschule Eßlingen sowie die Studentenschaft der bei¬
den Anstalten , im Bahnhof ein . Nach dem Eintreffen der Re¬
gierung und vieler anderer Gäste marschierten die Teilnehmer
in feierlichem Zug vor das Geburtshaus Eottlieb Daimlers.
Vor dem Haus hatten sich auch die Angehörigen der Familie
Daimler eingefunden . Ortsgruvvenleiter Schaufler begrüßte

die Anwesenden und erinnerte an ein « Reibe anderer hervorra¬
gender Männer und auch „Weiber " die Schorndorf in ver¬
gangenen Zeiten hervorgebracht hat . Ganz besonders stolz sei die
Stadt jedoch auf ihren berühmtesten Sobn . Eortlieb Daimler,
der noch durch ein am 22 . Avril einzuweihendes Denkmal be¬
sonders geehrt werden soll . Hierauf überbrachte der D ' rektor des
Vereins Deutscher Ingenieure . Proi . Dr . M a t s ch o b-Berlin
die Grübe des BDI . Der VDJ . habe gemeinsam mit seinem
württ . Bezirksverein an dem Geburtshaus Daimlers eine Ge¬
denktafel anbringen lassen , auf der die Worte geschrieben sind:
„In diesem Hause wurde am 17 . März 1834 Eottlieb Daimler
geboren . Sein schnellaufender Verbrennungsmotor erschloß dem
Kraftmaschinenbau neue Möglichkeiten . Er war bahnbrechend
für die Entwicklung von Kraftwagen und Motorschiff Luftschiff
und Flugzeug "

. Der Redner übergab nachdem die Hülle gefal¬
len war . die Gedenktafel im Auftrag des VDJ dem Schutz der
Stadt . Bürgermeister Be eg übernahm hierauf die Gedenktafel
mit Worten herzlichen Dankes und schloß mit einem Sieg - Heil
auf das deutsche Vaterland . Abends fand dann in der Künke-
linshalle ein großer Festkommers mit der Studentenschaft der
Techn . Hochschule Stuttgart und der Höheren Maschinenbau-

! schule Eßlingen statt , bei dem ebenfalls eine Reih « von An¬
sprachen gehalten wurden.

Irr stanz. Etaviiky in Sofia
Sofia , 17 . März . Die Schmuggelaffäre des Sekretärs der hie¬

sigen französischen Gesandtschaft , Gerardy. scheint sich zu ei¬
nem Skandal auszuwachsen , wie ihn die Diplomatengeschichte
in Sofia noch nicht zu verzeichnen bat . Die Blätter bringen
nur kurze Nachrichten über den Fall Einige Abendzeitungen
die ausführlicher berichteten , wurden beschlagnahmt . Es ist in¬
dessen allgemein bekanmgeworden , daß die Schiebungen
des Diplomaten ordentlich schwerwiegend sind . Gerardy
wird zur Last gelegt , daß er mit Gera .niumöl, das zur Ver¬
fälschung des teuren Rosenöls dient , und dessen Einfuhr nach
Bulgarien streng verboten ist , in großen Mengen als fran¬
zösischen Champagner deklariert , eingeschmuggelt hat.
Das batte zur Folge , daß vielfach gefälschtes Rosenöl
ins Ausland gelangte , und der gute Ruf des bulgarisch Ro¬
senöls auf zahlreichen Märkten gefährdet wurde.

Im vorigen Winter , als Soiia von einer Typhusevidemie
beimgesucht wurde , brachte Gerardy aui diplomatischem Wege
mehrere hundert Gramm französisches Serum, das >n Bulga¬
rien wegen seiner Minderwertigkeit zur Einfuhr nicht ' zuge¬
lassen ist , ins Land , angeblich riir den Eigenbedarf der fran¬
zösischen Gesandtschaft und Kolonie , obwohl diese Menge nach
ärztlicher Feststellung genügt hätte , die gesamte bulgarische Be¬
völkerung damit zu impfen . Tatsächlich trieb Gerardy mit dem
Serum , das er sogar unverfroren in bulgarischen Zeitungen an¬
kündigte , einen schwunghaften Handel . Weiler erfährt man.
daß Gerardy , dem die Paßerteilung der Gesandtschaft unter¬
stand , ein ergiebiges Geschäft mrt Nansenpässen trieb,
deren Ausstellung in Bulgarien der französischen Gesandtschaft
obliegt . Viele Hunderttausende , die ihm von hiesi Geschäfts¬
leuten und vor allem von einem bekannten frone . hen Ban¬
kier zur Verschiebung ins Ausland übergeben wutten . lieb die¬
ser feine Diplomat , der übrigens den zweifelhaften Ruk ^ ir,
Besitzer der größten pornographischen Bücherei aui dem in
zu sein , und den einige hauptstädtische Blätter als de , >n°
zöüschen Stavijky in Bulgarien bezeichnen , in seine e .g . .

" lö¬
sche fließen.

(18. Fortsetzung .)
8.

„Abventsfeier mit selbstgebackenem Kuchen , Brat¬
äpfeln und Punsch ! Das ist eine himmlische Idee von
- einer Tante , Durchlaucht . Bor meinem geistigen Auge
tauchen die seligsten Erinnerungen meiner Kindheit
auf , samt verdorbenem Magen und sonstigem Zu-
- ehörr"

Ernst von Meersburg -Altenklingen lachte und wehrte
seinen aufgeregten Freund ab, der wie ein Zinshahn
um ihn herumsprang.

„Hasple doch nicht so herum , Hans . Ich hoffe übri¬
gens , - aß du dich bei Tante Klara nicht überißt !"

„Welch überflüssige Bedenken bei meinem Magen!
Gönn ' mir doch das bißchen Eisen . Ich fühle mich bei
oem Gedanken an eine richtige Advenisfeier bereits um
Danzig Jahre verjüngt ."

„Um zwanzig Jahre ? Dann werde ich schleunigst
UuSaehen und für dich Windeln kaufen , mein Junge ."

„Nee , pump ' mir lieber diesen wunderbaren blauen
Schlips mit den weißen Punkten ."

„Nimm ihn hin ! Wenn ich einmal überflüssiges
Geld habe , werde ich dir ein Dutzend Zivilkrawatten
kaufen !"

„Geh ' bloß keine leichtfertigen Verpflichtungen für
die Zukunft ein , Ernstchen . Ich kriege es fertig und
bestehe aus Einhaltung solcher Versprechen . Uebrigens,
warum haben wir immer so wenig Geld , Ernst ?"

„Das ist eine Doktorfrage , die ich für meine Person
sehr leicht beantworten kann . Die alte Meersburg ist
nur ein sehr kleiner Besitz , der sich mit Mühe und Not
selber erhält . Ich staune bei jeder Abrechnung , daß es
- er alte Inspektor Dekkert überhaupt noch fertig¬
bekommt , den Etat zu balancieren . Euer Grottkau da¬
gegen ist ein großes Gut , und Privatvermögen hat dein
alter Herr auch. Das Vermögen ist bei Len Meers¬

burgern lange futsch. Wir sind immer Seefahrer ge¬
wesen und haben uns um unseren Besitz samt seinem
bißchen Wald und Strandhafer wenig gekümmert . Das
wirkt sich natürlich bei den schlechten Zeiten besonders
aus . Auf Grottkau ist die Lage viel günstiger ."

„Stimmt , aber mein alter Herr hält mich absichtlich
knapp nach dem weisen Grundsatz : Jugend soll sparen
lernen ."

„Damit hat er sicher recht, denn du bist ein leicht¬
sinniges Huhn . Aber wenn ich deinen alten Herrn mal
zu sehen kriege , werde ich eine Zulage für Schlipse für
Sich heransschinden . Diese Pumperei wird mir nach
und nach über . Ein Glück, daß dir meine Hemden und
Schuhe nickt passen , sonst ginge die Gütergemeinschaft
ins Uferlose ."

„Wann sollen wir bei Frau von Altenklingen sein ?"
lenkte Grottkau von Sem verfänglichen Thema ab.

„Um fünf . Beeile dich ! Ich habe für dreiviertel fünf
das Auto bestellt ."

„Eine verschwenderische , aber weise Idee , denn
draußen schneit es Leintücher . Sitzt meine Krawatte
richtig ?"

„Meine Krawatte meinst du . Sie sitzt schief."
Brummend kämpfte Hans von Grottkau vor dem

Spiegel mit dem Binder.
„Warum trägst Lu keine genähten Krawatten , Durch¬

laucht ? Hinten mit Schnalle . Schön sind sie nicht, aber
bequem . Hilf mir mal ."

„Ich werde dir einen Kinderlatz mit - er Inschrift
„Mamas Liebling " umbinden . Knüpfe dir meine Kra¬
watte gefälligst allein ."

,,Und so was nennt sich Freund ! " stöhnte Grottkau
mit erstickter Stimme , denn er erwürgte sich fast mit
dem blauweiß Gepunkteten . -

Seit acht Tagen hatten die Freunde ihr Berliner-
Kommando angetreten.

Sie hatten sich zusammen eine Jnnggesellenwohnung
gemietet und gemeinschaftlich ihren Besuch bei der
Gräfin Nltcnklingen gemacht.

Hans hatte die Gräfin sofort als Vi - ctante annektiert
und mit seiner frischen Art Las Herz der alten Dame
gewonnen.

Die Gräfin war Prinz Meersburgs einzige Ver¬
wandte.

Einer Seitenlinie der Meersburg entstammend , war
sie nach dem Tode von Ernsts Mutter nach der alten
Burg übergesiedelt , hatte dem Haushalt vorgestanden
und an dem Prinzen die Mutterstelle vertreten.

Dann war der Krieg gekommen.
Prinz Karl Meersburg -Altenklingen war zu seinem

Schiffe kommandiert worden . In der Schlacht am
Skagerrak war er gefallen . Als der Krieg aus war.
wurde Prinz Ernst gerade konfirmiert.

Gräfin Klara versuchte , den Knaben für das Land¬
leben zu interessieren , aber das alte Seefahrerblut der
Meersburgs war stärker . Prinz Ernst wurde daher auf
ein Schulschiff gegeben und trat später in die Marine
ein.

Gräfin Klara blieb ans der Meersburg.
Aber der kleine Besitz , von dem alten Inspektor mit

Hingabe betreut , bot der regsamen und lebhaften Grä¬
fin kein rechtes Betätigungsfeld mehr . Dazu kam, daß
sie künstlerische Interessen hatte . In ihrer Jugend hatte
sie sich der Bildhauerei gewidmet . Diese Tätigkeit war
nr den Hintergrund getreten , als sie auf Meersburg
Hausfrauen - und Mutterpflichten übernahm . In der
Einsamkeit lebten die künstlerischen Interessen wieder
auf.

Kurz entschlossen siedelte die Gräfin nach der Haupt¬
stadt über.

Sie besaß etwas Vermögen . Bon diesem kaufte sie
am Lützowufer ein kleines , einstöckiges Haus , das in
- er Gegend als „Atelierhaus " bekannt war . Es hatte
nämlich im Dachgeschoß zwei Malerateliers und im
Garten einen Anbau mit einer Bildhauerwerkstatt.
Dieser Anbau war für den Kauf entscheidend gewesen.
Hier richtete die Gräfin ihre Arbeitsstätte ein . Im Erd¬
geschoß hatte sie ihre Wohnung . Das erste Stockwerk
bewohnte der Justizrat Fedor Klein , den die Gräfin
gut kannte.

Der Jnstizrat war für viele alte Adelsfamilien der
geschäftliche und juristische Sachwalter . Prinz Karl
Mecrsbnrg -Aftcnklingcn war einer seiner Klienten ge¬
wesen . Auch den Hansrauf hatte er für die Gräflu
vermittelt » .( Fortsetzung folgt »/.
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Krise SiSmsgeu Sei Bessihes des Führers !
Berlin , 17 . März . Der Adjutant des Führers gibt bekannt : j

Zn der letzten Zeit haben sich bei Veranstaltungen , die der Füh - ^
cer besuchte , folgende Unzuträglichkeiten ergeben : 1- Durch das
sich am Tage öfter wiederholende Aussagen von Gedich¬
ten — besonders durch Jugendliche — haben sich derartige
Verschiedenheiten in den Programmen ergeben, daß sie jede
naue Zeiteinhaltung hinfällig machten . 2. Ebenso haben sich
durch das sich dutzendmal am Tage wiederholte Verlangen nach
Autogrammen des Führers dieselben Unzuträglichkeiten
ergeben. Allen in Betracht kommenden Partei - und SA .-Dienst-
stellen wird es zur Pflicht gemacht , diese Vorgänge in Zukunft
zu unterbinden . 3 Es besteht ferner Grund , darauf hinzuweüen,
daß während T h e a t e r v or f LH r u n g e n . die der Führer
besucht , laute Ovationen während der Pausen unter Be¬
rücksichtigung des Ortes und der Aufführung von Kunstwerken
vom Führer nicht gewünscht werden. ,

Rerchsblmklmsweis vom 15 . Mürz M4
Berlin . 18 . März . Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15.

März 1931 bat sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte
Kavitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks. Lombards
und Wertpapieren um 25 Mill . auf 3593 .5 Mill . RM . verringert.
An Reichsbanknoten und Rentenbankschemen zusammen sind 28
Mill . RM . in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen Der
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 29,7 Mill auf 1111 Mill.
RM . ab. Die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen
baden sich auf 69.9 Millionen RM . vermindert diejenigen an
Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 6 .1 Mill . RM . neu
ausgeprägter und 5,7 Mill . RM . wieder eingezogener auf 258,2
Mill . RM . erhöht . Die fremden Gelder zeigen mit 535,3 M - ll. ,
RM . eine Zunahme um 15,9 Mill . RM . Die Bestände an Gold !
und deckungsfähigen Devisen haben sich um 11,8 Mill . auf 271,5 s
Mill . RM . vermindert . Im einzelnen haben die Goldbestände
um 17,2 Mill . auf 265,7 Mill . RM . abgenommen dagegen die i
Bestände an deckun'gssäbigen Devisen um 2.1 Mill . auf 8. 7 Mill.
RM . zugenommen. Die Deckung der Noten betrug am 15 März !
1931 8,2 Prozent gegen 9.1 Prozent am 7. März ds. Js . i

BanernMm Herbert Bellt
Schömberg, 17. März . Herbert Volck, der berühmte

Bauernführer Schleswig -Holsteins , sprach vorgestern in Schöm¬
berg in einer großen nationalsozialistischen Versammlung über
seine „Erlebnisse in drei Erdteilen im Kampf um Deutschland".
Der große Festsaal des Sanatoriums war überfüllt , als Orts¬
gruppenleiter Stöcker den Redner vorstellte . Stürmisch be¬
grüßt , trat Herbert Volck an das Rednerpult und berichtete in
beinahe zweistündigem freiem Vortrag derart fesselnd und auf¬
rüttelnd aus seinem hochpolitischen , kämpferischen Leben , daß er
die Zuhörerschaft ganz in seinen Bann brachte.

Der Redner begann damit , wie er als deutscher Fliegeroffi¬
zier während des Weltkrieges in russische Gefangenschaft geriet.
Bei 39—35 Grad Kälte schlägt er sich auf der Flucht durch die
sibirische Steppe , durch mongolische Räuberbanden und die Lager
des Feindes ; einmal nimmt er sogar selbst in Kosakenuniform an
seiner eigenen Verfolgung teil und führt so feine Verfolger irre.
Dann nimmt er Verbindung auf mit dem deutschen geheimen
Nachrichtendienst in Rußland , über dessen schwierige, aber er¬
folgreiche Arbeit er zu berichten wußte . Im Kaukasus ist er da¬
rauf mit der Aufstellung der ersten Weißen Armeekorps beauf¬
tragt , muß dann aber aufs neue über Baku und Persien nach
Palästina fliehen . Der Redner sprach weiter davon , daß es sei¬
nerzeit einzig und allein gewissen dunklen Mächten des Auswär¬
tigen Amtes zuzuschreiben war , wenn in der Kriegführung vie¬
les versäumt wurde . Gerade die Schilderung der verhängnis¬
vollen Politik jener Tage , die Herbert Volck als geheimer Kurier
und als Mitglied des deutschen Nachrichtendienstes so klar zu
durchschauen vermochte , machte seinen Vortrag besonders wertvoll.

Im zweiten Teil feiner Ausführungen sprach der Redner
über die Entwicklung der nationalen Revolution , die er von An¬
fang an selbst mitgekämpft hat , und zwar an der Spitze des durch
ihn entstandenen Freikorps „Lüneburg - Volck"

, das sich in ewiger
Rebellion der Ehre gegen das Bolschewistentum erproben konnte.
Der unermüdliche Kampf für Deutfchland führte Herbert Volck
im Jahre 1922 nach Amerika , um dort unter unsäglichen Opfern
Aufklärungsarbeit zu tun . Aber die marxistische deutsche Regie¬
rung ruhte nicht und legte diesem wackeren deutschen Kämpfer
sogar im Auslande durch die amtlichen deutschen Vertretungen
die größten Schwierigkeiten in den Weg, weil er für das Deutsch¬
tum und gegen Versailles kämpfte. Ins Vaterland zurückgekehrt,
stellte Volck in Norddeutschland sofort jene Bauernbataillone für
die NSDAP , auf , die zum endgültigen Gelingen der Sache selbst
und damit zum Durchbruch der nationalen Revolution dringend
nötig waren . Die Judenregierung nahm nun den unermüdlichen
Wortführer und Helfer der gepeinigten Bauern gefangen und
steckte ihn und die anderen Führer ins Zuchthaus . Der uner¬
schütterliche Glaube an Deutschland und an oen Wert des deut¬
schen Volkes gab dem Kämpfer aber immer wieder verzehnfachte,
verhundertfachte Kraft . So steht dieser Mann heuke , nachdem
ihn die Regierung Hitler aus dem Zuchthaus befreit hat , wieder
stolz in der Nation als unermüdlicher Arbeiter und Kämpfer des
Dritten Reiches. Es ist unsere Aufgabe , so schloß Herbert Volck,
dafür zu sorgen, daß die von unserem großen Führer aufgebaute
Volksgemeinschaft von geheimen Wühlern um keinen Preis mehr
zerstört werden kann.

Langanhaltender, stürmischer Beifall brauste durch die fest¬
liche Halle . Die Zuhörer waren erschüttert vor so viel kämpfe¬
rischem Opfergeist für das Vaterland.

Kleine Nachrichten aus aller Weil
40 vlio Morgen überschwemmt . Die Save , die seit einigen

Tagen Hochwasser führt , hat bei Siss -k (Jugoslavien ) einen
Damm durchbrochen und 40 000 Morgen Ackerland über,
schwemmt . Viele Dörfer und ein Teil von Sissek stehen un» >
ter Wasser. 2000 Menschen sind obdachlos geworden. Man
befürchtet ein weiteres Ansteigen des Wassers, das jetzt
schon 814 Meter über dem normalen Stand steht.

Cambridge siegt wieder im Universitäts -Achter . Das 86.
Achterrennen zwischen den Universitätsmannschaften von
Oxford und Cambridge , das am Sonnabend wie alljährlich
auf der Themse ausgetragen wurde, wurde von der favori¬
sierten Cambridgemannschaft mit Längen gewonnen.Der Sieger stellte mit 18 :03 Minuten einen neuen Rekord
auf.

Negerhinrichtungen . Außer den 3 im Staate Mississippi
wegen Vergewaltigung weißer Frauen Hingerichteten Ne¬
gern wurden auch in Georgia und Nordkarolina insgesamt
S Schwarze wegen des gleichen Verbrechens mit dem Tod«
bestraft. i

Richtzahlen der Großhandelspreise vom 14 . März . Die
Richtzahl der Großhandelspreise stellt sich für 14 . Mürz auf
95,9 ; sie ist gegenüber der Vorwoche unverändert . Die
Richtzahlen der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 90,8
(minus 0,2 Prozent ) , industrielle Rohstoffe 90,5 (0,1 ) und
industrielle Fertigwaren 114,6 (unv . ) .

Die französisch- englischen Handelsvertragsverhandlungen.
In den französisch- englischen Handelsvertragsverhandlun¬
gen, die zu scheitern drohten , ist eine Wendung eingetreten.
Die Sachverständigen können ohne Unterbrechung der Ver¬
handlungen an die Prüfung der Einzelfragen gehen.

Mittelmeermanöver der englischen Flotte abgebrochen.
Nach einer Meldung aus Algeciras hat das englische MiL-
telmeergeschwader, das sich aus 139 Einheiten zusammen¬
setzt, infolge heftigen Sturmes die Manöver unterbrechen
und in Gibraltar Schutz suchen müssen.

„Reichspostdirektion" statt Oberpostdirektion. Aenderuug
von Amtsbezeichnungen. Vom 1 . April ds . 2s . an führen
die Oberpostdirektionen die Bezeichnung „Reichspostdirek¬
tion "

. Vom gleichen Tag an erhalten die Oberpostdirek¬
toren die Amtsbezeichnung „Oberpostrat " und die Post-
und Telegraphendirektoren die Amtsbezeichnung „Postrat ".

Polizeioberwachtmeister von Einbrechern erschossen . Zn
der Nacht zum Samstag wurde in Aachen ein Oberwacht¬
meister von Einbrechern erschossen . Nach den bisherigen Er¬
mittlungen hat der Polizeioberwachtmeister die Einbrecher,
die mehrere Aktentaschen mit Weinflaschen und Lebensmit¬
teln bei sich trugen , gestellt und ist hierbei von ihnen nieder¬
geschossen worden.

Grauenhafter Frauenmord bei Königsberg aufgedeckt.
In den ersten Novembertagen v . 2 . verschwand Frau Walk«
aus 2odgallen (Memel -Niederung ) . Frau Walka hatte an
einem Abend das Haus verlassen, um bei Nachbarn Rund¬
funk zu hören . Von diesem Zeitpunkt an fehlte jede Spur
von ihr . 2etzt wurde von Arbeitern ein angeschwemmter
Sack gefunden, in dem sich eine Frauenleiche befand , die,
als die verschwundene Frau Walka erkannt wurde . Die
Frau ist anscheinend ermordet und in den Sack gesteckt wor¬
den, den die Täter dauu ius Wasser geworfen haben.

GerüWsaal
Zwei Monate Gefängnis für et« loses Mundwerk

Göppingen , 17 März . „Eh i auf da Heuberg komm , kommst
alle Schuftes und Pfaffa nauf !" rief der 53 Jahre alte , wegen
zu großem Fleiß bei der Bahn abgebaute frühere Bahnarbeiter
und jetzige „Reisende" Julius Reiß aus Aldershausen in einer :
Wirtschaft in Wangen bei Göppingen und zog dabei über seinen
Bürgermeister und den Gemeinderat sowie die ganze national¬
sozialistische Bewegung los . daß den am Tisch sitzenden zahl¬
reichen Gästen Hören und Sehen verging . Dieses Betragen
brachte ihm zunächst einmal einen unfreiwilligen achttägigen
Aufenthalt im Amtsgerichtsgefängnis in Göppingen ein , un¬
weit er den Bürgermeister seiner Heimatgemeinde einen Brand¬
stifter und einen Kommunisten betitelte , der ins Zuchthaus ge¬
höre , folgte jetzt noch ein« Anklage wegen öffentlicher Beleidi¬
gung vor dem Eöppinger Amtsgericht nach Anstatt nun die
begangene Dummheit einzusehen und sich entsprechend zu ver¬
halten , betrug sich der Angeklagte im Gerichtssaal frech und an¬
maßend . Deshalb verurteilte das Amtsgericht den Angeklagten
zu zwei Monaten Gefängnis.

Turnen, Eviel und Sport
Süddeutsche Pflichtspiele

Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — lllmer FV . 94 1 : 0.
SvFr . Stuttgart — Stuttgarter SC . 4 : 2, Union Bückingen ge¬
gen SV . Feuerbach 1 : 9.

Gau Baden : SV . Waldhof — SC . Freiburg 3 : 0 , Phönix
Karlsruhe — Karlsruher FV . 9 : 9, Freiburger FC . — FC.
Pforzheim 3 : 2 , Germania Brötzingen — MB . Mühlburg 9 : 9.

Gau Bayern : Bayern München — FC . Nürnberg 9 :9. ASV.
Nürnberg — 1869 München 1 : 1 , FC . München —SvVgg . Fürth
9 : 3 . Würzburger FV . — Wacker München 9 : 3. FL . Bayreuth
gegen 95 Schroeinfurt ausgefallen , Jahn Regensburg — Schwa¬
ben Augsburg 1 : 1.

Gau Südwest : FK . Pirmasens — Offenbacher Kickers 3 : 3. Ein¬
tracht Frankfurt —Wormatia Worms 6 : 9. Borussia Neunkir¬
chen — FSV . Mainz 2 : 1. Al .-OI . Worms — SpFr . Saarbrücken
9 :9.

Pflichtspiele der Gerirksklass«
Gau Württemberg

Gruppe West: SvFr . Eßlingen — SvFr . Lauffen 6 : 9, MTB.
Jahn Stuttgart — FVgg . Mühlacker 1 : 2, VfB . Ludwigsburg
gegen SvVgg . Seilbronn 2 :4, SvVgg . Bad Cannstatt gegen
SvVgg . llntertürkheim 3 :9.

Gruppe Ost: MR . Heidenbeim — SvV . Eövvingen 2 : 4. MB.
Kirchheim — SvV . Reutlingen 0 :3 , Normannia Gmünd — DM.
Aalen 9 : 2 . FV . Geislingen — Eintracht Neu -Ulm 7 : 1 SvVgr.
Tübingen — FV Nürtingen 2 :9.

Gruppe Süd : MR . Schwenningen — SvVgg . Trossingen 9 : 1,
FL . Tailfingen — FV . Tuttlingen 1 : 0 SvVgg . Truchtelfingen
gegen SvVgg . Echramberg 2 : 4, FV . Ravensburg — SpB.
We -n ^ erten 9 : 1 , VfB . Friedrichshafen — FV . Ebingen 2 :1.

Rundfunk
Dienstag , 29. März : 10 .10 Udr aus Stuttgart : Beethoven:

Symphonie Nr . 8. 19.35 Ubr : Auf dem Lande ist es schön , 11
Ubr : Lieder der Liebe. 13 .35 Ubr aus Frankfurt ' Szenen aus
Verdis „Aida"

, 15 .39 Ubr aus Stuttgart ' Blumenstände , 16
Ubr aus Frankfurt : Nachmittagskonzert . 17 .39 Ubr aus Stutt¬
gart : Landwirtschaftsfunk . 17 .45 Ubr : Balladen , 18 Uhr : Eroß-
Kraftwerk „Wiese" beginnt zu arbeiten , 18 . 15 Uhr aus Frank¬
furt : Aus Wirtschaft und Arbeit . 18 .25 Uhr aus Frankfurt:
Italienischer Sprachunterricht . 29. 19 Ubr aus Karlsruhe : Bun¬
ter Abend, 22 .15 Ubr : Zwischenvrogramm . 23 Ubr aus Frank¬
furt : Volksmusik. 24 Ubr aus Frankfurt : Nachtmusik.

GM KM durch Freude!

Handel und Settel«
Zeulratkasse Wllrtt . Genossenschaften. Die Zentralkasse Wiirlt.

Genossenschaften eGmbH. , Stuttgart , behandelt in ihrem Ee-
sck -bericht sür 1933 vorweg die günstigen Wirkungen des vo-
ltt ,en Umschwunges im Berichtsjahr . Die Genossenschaften
in men an dieser Zeitenwende lebhaften Anteil . Im deutschen
De . ossenschaftswesen ist der Geist des neuen Staates verankert.
Die Flüssigkeit der Mittel war stärker als in allen vorange-
gai men Jahren seit der Währungsstabiftficrung . Der Umsatz
au einer Hauvtbuchseite beziffert sich auf 1117 599 099 gegen
1 086 999 999 RM . im V . Der Geschäftsbericht verzeichnet unter
der Bilanzsumme von 16 913 099 RM . einen Liegeuschaftsbe-
sitz rach Abschreibungen von 36 712 RM . über 210 099 RM . Der
Sft «gewinn mit 113 382 RM . soll zur Verteilung von 5 Pro¬
zent Dividende gleich 39 690 RM . Verwendung finden währen¬
den Rücklagen 89 909 RM . zugefiibrl und der Rest auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll . Generalversammlung : am
22. März.

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 17. März . Unter Führung der

2G -Farbenaktien , die bei lebhaftem Geschäft ihre Aufwärts-
ben *oung um 2,5 Prozent fortsetzen konnte, war die Börse all¬
gemein weiter befestigt. Neben Dividendenerwartungen bei ei¬
ner Reibe von Aktiengesellschaften stimulierte das weiter an¬
ziehende Eisengeschäst, sowie die erfolgreiche Automobilansstel-
lung . auf der die einzelnen Firmen das mehrfache des Vorjah¬
res umgesetzt haben . Renten wenig verändert . Der Dollar 2,51,
das Pfund 12.78.

Getreide
Vom süddeutschen Produktenmarki

Von den überseeischen Märkten ist nichts wesentlich Neues zu
berichten. Die Euldencifpreise für Manitobaweizen wurden um
10— 15 Cts . ermäßigt , während Plataweizen unverändert no¬
tierte . Für beste Manitobas zeigte sich am Oberrbein etwas
Interesse in naben Positionen . Weizeuausfubrscheine sind , nach¬
dem man zu Wochenbeginn zirka 141 Br . Hörle , im Verlaufe
auf Grund der neuen Verordnung über die Handelspreise für
Jnlandsweizen und -Roggen etwas besser gefragt , wobei die
Forderungen auf 115 .59—146 . 59 RM . je Liefertermin lauteten.
Diese erwähnte Verordnung bat im Wochenverlauf auch zu ei¬
ner Erhöhung der Jnlandsweirenpreise geführt . Ab 1 . April
muß für Mahlweizen 20.89 RM . per 100 Kilo franko Mann¬
heim bezahlt werden , sodatz ein starker Anreiz vorlag . die we¬
sentlich günstiger lautenden gegenwärtigen Angebote aus dem
Markt zu nehmen . Die getätigten Umsätze fanden vorwiegend
in nord - und mitteldeutschen Herkünften statt , wobei für mittel¬
deutsche zirka 20.15 , für pommern -märkischer 29- 29. 19 , schief.
19.95—20 RM . cif Oberrhein bewilligt wurden . Für fränkischen
Weizen hörte man einen Preis von 20.20 RM . Gegenüber
Montag ist durchschnittlich eine Erhöhung um zirka 29 Pfg.
eingetreten . Am Wocheuschluß schwächten sich die Umsätze wieder
etwas ab. das Angebot fand nicht volle Unterkunft.

Roggen hatte gegen Wochenende ebenfalls festere Tendens.
Für ostvreuß. Roggen wurden 16 .59- 16.55, sür vommern -märk.
16.69—16.80 RM . cif Oberrhein verlangt . Mangels weiteren
Deckunssbedürfnisses seitens der Mühlen nahm das Geschäft
keinen größeren Umfang an . Pfälzer und hessischer Roggen sind
im Preis unverändert 16 .99—17 RM . waggonirei Mannheim.

Hafer verzeichnete bei stetiger Tendenz unveränderte Preise.
Für nordd . Ware wurden cif Oberrhein 15.65—16.25 RM . je
nach Gew. gefordert , für badischen Hafer hörte man 16—16.25
RM . Parität Mannheim.

Am Mehlmarkt sind die Forderungen der südd . Großmühlen
unverändert geblieben . Die Abrufe werden als befriedigend be¬
zeichnet . Am Wochenschluß hat sich das Geschäft etwas belebt.
Am Niederrhein sollen am Mittwoch mehrere 169 690 Sack ge¬
handelt worden sein und man rechnet auch für Mannheim mit
einer kräftigeren Belebung , da man von den höheren Avrilvrei-
sen für Weizen Rückwirkungen auf die Meblvreise erwartet.
Für Roggenmehl sind die nordd . Forderungen etwa 25—59 Pf«,
höher gehalten , ohne daß eine merkliche Belebung des Geschäf¬
tes eintrai.

Futtermittel tendieren nach wie vor ruhig . Der Konsum zeigt
nur geringe Nachfrage, doch konnten die Preise sich ziemlich gut
behaupten . Palm - und Kokoskuchen sind etwas billiger gewor¬
den, ebenso Trockenschnitzel.

Markte
Stuttgarter Wochenmarkt vom 17. März . Kopfsalat kostete von

12—25 Pfg . das Stück , neue Monatrettiche 39—35 Pfg ., Ra¬
dieschen 12—16 Pfg . der Bund . Schnittlauch 1—5 Pfg . das
Sträußle , Ackersalat von 80 Pfg , bis 1 RM ., Kresse 35 Pfg.,
Spinat 29—21 Pfg . das Pfund . Landbutter war knapp und zog
auf 1 .39—1.35 RM . an ; Molkereibutter 1.59 RM .. Marken¬
butter 1 .60 RM . , Butterschmalz 1 .50 RM . das Pfund . Land¬
eier von 8—10 Pfg ., Enteneier 8,5—19 Pfg -, Eiinseeier 39 Pfg.
das Stück . Junge , fette Gänse 1 .19 RM ., Enten 1 .19 RM .,
Kitzlesleisch überwiegend 89 Pfg . das Pfund.

Hol,
Bittelbronu bei Horb , 17. März . Bei dem in letzter Woche

stattgefundenen Langholzverkanf erlöste die Gemeinde pro Fest¬
meter 67,5 Prozent des Nevierpreises. Käufer ist Armbruster
zur „Krone " in Dießen.

Buntes Allerlei
Mittelalter heutzutage

Amerika ist immer noch — wenigstens nach der Meinung der
Amerikaner — das freieste und fortschrittlichste Land der Erde.
Wie es in Wahrheit amerikanischer Freiheit und amerikanischem
Fortschritt bestellt ist. darüber gibt man sich in Europa keinen
falschen Vorstellungen mehr hin . Es ist aber trotzdem ganz inter¬
essant , wenn man immer wieder einmal von schlagenden Be¬
weisen dieses „Fortschritts" erfährt , eines Fortschritts den man
in der deutschen Sprache besser mit „Mittelalter " zu bezeichnen
pflegt . In Torkland im Staate Neuyork fand kürzlich ein sen¬
sationeller Prozeß statt. Vier Hunde hatten auf der Straße ein
vierjähriges Kind angefallen und durch Bisse schwer verletzt.
Ordnung muß sein , und so kam die Sache vor den Richter . Der
verurteilte alle vier Hunde zum Tode , und die vierbeinigen
Todeskandidaten wurden dann auch tatsächlich mit Chloroform
und Morphium hingerichtet . — Jetzt braucht in Amerika nur
noch ein Hexenvrozeß startzufinden , und dann wird wohl nie¬
mand auf der Welt daran zweifeln , daß nur Amerika das Land
wahren Fortschritts ist.

Schwäbischer Humor
In der lllmer Gegend hak ein Ehepaar für den Sonntag eine

fette Gans gekauft, und bis die Frau vormittags zur Kirche geht,
muß der Mann sie braten . In ihrer Sorge, daß er, eh ' sie zu¬
rückkommt , nicht über das gebratene Viech herfällt, tut sie das
„einzig Richtige" : steckt einfach das künstliche Gebiß ihres
Eheherrn in die Tasche und nimmt's mit : „So , jetzt ka 'ner an
der« Ga's romnage , wenn er ka !"
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